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Für den Monat 
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Suni 
a bonnirt man auf die 
Thorner Zeitung 


bei sämmtlichen Postanstalten, dan Abholestellen in der 
ttadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 

O, SO MX. 
Frei ins Haus durch die Austräger O, 70 Mk. 


. a ae 


um 


Auswärtiger Handel deulſchlands 


im April 1899, nach dem vom Kafſerlichen Statiſt ſchen Amt her 
ausgegebenen Aprllheft: 

A. Einfuhr im April in Tonnen zu 1000 kg: 3 716 150 
eegen 3 490 288 und 3 354593 im April 1898 und 1897, daher 
mehr 225 861 und 361 556. Edelmetalle: 55 An der Zunahme 
| find baupfſächlich bethetligt: Abfäll (11 018), Eiſen und Eiſenwaaren 
(20 889), Erden, Erze x. (179 724) Material- ꝛc. Waaren 
(25 725), Steine und Steinwaaren (15 742), Kohlen ꝛc. (97 204), 
— hauptſächlich abgenommen haben: Drogerie ꝛc. Waaren 
073 261 — Eis allein 108 470 —), Flachs, Jute ꝛc (10 490), 
Getreide und andere Landbauerzeugniſſe (55 803). 26 von 43 
I Bolltariinummern haben erhöhte, 17 geringere Einführmengen. 

Geſammteinfuhr in den vier Monaten des Jahres: 
12 723 593 gegen 12 363 191 und 11 212 363 in den beiden 
Vorjahren, daher mehr 481 402 und 1 531230. An der Zunahme 
gegen 1898 ſind hauptſächlich betheiligt: Erden ꝛc (342 780). 
Steine (54 66% noblen (64 049), Eijen 2c. (48 427, Material: 
ꝛc. Waaren (39 880), während die Einfuhr von Brogerie⸗ dc. 
| Waar n (118 924), Getreide ꝛc. (39 071), Baumwolle, Flachs, 
Jute zurückgegangen if. Trotz ſtark erhößter Preiſe if dagegen 
die Einfuhr von Schafwolle geſtiegen. 

B. Ausfuhr im Speil in Tonnen zu 1000 kg: 
2437 414 gegen 2 364 940 N 2 222 689 im Apsit 1898 und 
1897, daher mehr 72 474 und 214 725. Edelmetalle: 24, 
Zugenommen hat die Ausfuhr beſonders bei Nohlen x. (65 400), 
Erden, Erzen (42474), überdaup! bei 30 von 43 Bolltarif- 
nummern, während fie bei Steinen x. (21 572), Elſen ⸗ und 

Eisenwaren (20 955), Getreide ꝛc. (9722) zurückgegangen iſt 

4 Geſammtausfuhr in den vier Monaten des Jihres 

9 447 098 gegen 9 255 074 und 8 293 256 in den beiden Vor⸗ 
lahren, daher mehr 192 024 und 1 153 842 An der Zunahme 

gegen 1898 find beſonders betheiligt: Kohlen (182 056) Erden, 
Erze ꝛc. (77 617), während die Getreideausfuhr am meiſten 
63 046) nachgelaſſen hat. Auch die Ausfuhr von Brodzucker hat 
nachgelaſſen, fie iſt aber immerhin ſtärker als 1897, während 
mehr Rogzucker als 1898, aber nicht einm al die Hälfte der 189 7er 
Menge ausgeführt worden if. Die V. reinigten Staaten von 
Amerika nahmen dis jetzt 63389 Tonnen Rohzuder gegen 4999 
im Vorjahr auf. 

Bon der günſtigen Lage des inländischen Eiſenmarktes 
zeugen die erhöhten Einfuhr⸗ und die geringeren Ausfuhrmeng en. 

— . — — 2: —— —u＋.Eæꝛ 


3 Die Brautfahrt. 


Eine harmloſe Geſchichte von G. T. Schreiber. 
Nachdruck verboten.) 
(3. Fortſetzung.) 


Der Landrath freute fi des gelungenen Spaßes noch nach ⸗ 
träglich, und auch Rudolf mußte herzlich lachen. Auf einmal 
erhob ſich der alte Herr, legte die Hand beſchattend über die Augen 
Yo wies mit dem Stock nach einem dichten Stand alter Bäume 
die infolge ſchwacher Vodenſenkung erſt jetzt in mäßiger Ent⸗ 
ernung zur Rechten des Weges auftauchten Aus ihrer Mitte 
tagte ein viereckiger flacher Thurm hervor, der ſich in dem dichten 
Laubwerk ſehr vielverſprechend ausnahm. 

„Da drüben jehen Sie Kloſtermügle. Von hier aus hat 
man immer den erſten Blick auf das Schloß — anders nennen’s 
die Leute hier herum nicht, obgleich es nichts anders if als ein 
einfaches Landhaus. 

Jetzt noch fünf Minuten und wir find daheim. Heute muß 

Sie natürlich den Mädchen überlaſſen, die ſich auf Ihren 

ſuch wie die Kobolde freuen. Morgen aber nehme ich Sie in 
Segen da müſſen Sie mehr von Ihrer Familie erzählen ai 
= mal auf bie Felder mit mir reiten.“ 

Wenige Augenblicke ſpäter rollte der Wagen in weitem Bogen 

Über den ies beſtreuten Weg vor dem Haufe vor, das mit einer 
b Veranda auf den Park zu mündete, während 
ie 1 Rücken ſich im Halbkreiſe die Wirthſchaftsgebäude an⸗ 
oſſen 
Ale Rudolf mit beiden Füßen zugleich aus dem Wagen ſprang 
u And aufmerkſam dem alten Herrn beim Ausſteigen half, hörte 
Aù hinter ſich das leiſe Rauſchen von Frauenkleidern und gleich 
1 Ka ſah er zu beiden Seiten des Landraths zwei junge Mädchen 
n Anblick, obgleich längſt darauf vorbereitet, ihn doch fo 
g S daß ſein braunes Geſicht ſich um einen Schein ver⸗ 


ie | Begrändet 1760. 


Bei Abholung aus der Ex⸗ 
Bei Zuſendung frei ins Haus in 
ei ſümmt⸗ 


1 "Befanftatien bes deutſchen Reiches (ohne Beßellgeld 1,50 Marl. 


Nedartion und Grpedition, BWBäckerfir, 89, 
Jeruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Erſtes Blatt. 


. 
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Anzeigen ⸗ Preis: 
Die 5⸗geſpaltete Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


| Annahme bel der Expedition bis 2 Uhr und Walter . 


Buchhandlung, Breiteſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags 
Auswärts bei allen Annoncen» peditioncr | 


i Sonntag, den 28. Mai : 


wr. die halbamtlichen „Berl. Polit. Nachr.“: 

„Die ſichere Erwartung, daß der Entwurf eines Geſetz es 
über die Bildung der Wahlabth ilungen bei den Gemeindewahlen 
trotz der vorgerückten Jahreszeit noch in der laufenden Tagun 
des Landtages verabſchiedet werden wird, beruht hauptſächlich 
auf folgenden beiden Momenten. Zunächst wird Angeſichts der 
unbedingten Nothwendigkeit, die Ausführungsgeſetze zum Bürgerlichen 
Geſetzbuche jetzt unter Dach zu bringen, mit einer ungewöhnlich 
langen Dauer der Seſſion zu rechnen ſein. Sie wird fi 
vielleicht ſelbſt weit in den Monat Juli hinein erſtrecken müſſen. 
Sodann iſt die Zahl der ernſtlich in Betracht kommenden 
Streitfragen nur gering. Eine grundſätzliche Gegnerſchaft von 

praktiſcher Bedeutung beſteht gegen den Entwurf offendar nicht. 
Auch diejenigen, welche an ſich weitergehende Aenderungen des 
geltenden Gemeindewahlrechts wünſchen, dürften zur Zeit auf 
die Verfolgung ſolcher Pläne verzichten und ſich mit dem in der 
Vorlage Gebotenen begnügen. Der einzige in der Preſſe 
aufgetauchte Gegenvorſchlag grundſätzlicher Art, Uebergang zum 
Pluralſtimmſyſtem, iſt anſcheinend nur der Ausfluß polltiſcher 
Einſpannerei und hat nichts hinter ſich. 

„Erſcheint daher von vornherein eine ernſtliche Diskufſlon 
über die Aufrechterhaltung des Dreiklaſſenſyſtems und über das 
Ziel thunlichſter Ausgleichung der durch die Steuerreform 
bewirkten Verſchlebungen des Wahlrechts ausgeſchloſſen, jo haben 
ſich auch die Anſichten über den Weg zur Erreichung dieſes 
Zieles weſentlich geklärt. Es beſteht heut in der Landesver⸗ 
tretung kaum noch eine Meinungsverſchiedenheit darüber, daß 
weder eine Abgrenzung der Wahlabtheilungen durch eine andere 
Theilung des Steuerſolls, als nach Dritteln, noch die Feſtſetzung 
eines Mindeſtprozentſatzes der Geſammtzahl der Wahlberechtigten 
für die Wähler 1. und 2. Klaſſ: ſich empfiehlt, weil Angeſichts 
der großen Verſchiedenheit der Verhältniſſe beide Maßnahmen 
überaus ungleich wirken und zum Theil zu durchaus mißlichen 
Ergebniſſen führen müßten. Als ernſtlich in Betracht kommender 
pofitiver Gezenvorſchlag bleibt daher nur das ſchon im Abgeord⸗ 
netenhauſe und in der Preſſe empfohlene Syſtem des ſächfiſchen 
Landtags wahlgeſetzis auf dem Plane, deſſen Vorzüge und Nach⸗ 
theile in der Begründung ſorgfältig abgewogen find, mit dem 
Endergebniß, daß das in dieſer vorgeſehene Verfahren weitaus 
den Vorzug verdient. In der Oeffentlichkeit berührt find ferner 
nur noch die auch in der Begründung erörterte Frage, ob nicht 
der Grundſatz, daß derjenige, welcher mehr als den Durchſchnitt 
an Steuern zahlt, in die höhere Abtheilung auftückt, auch auf 
die Abgrenzung ber erſten und zweiten Abthellung anzuwenden 
ſel, ſowie die weitere Frage, ob und gegebenenfalls wie für 
ausnahmsweiſe geartete Fälle eine Abweſchung von der geſetz 
lichen Regel zu geſtatten ſei. 

„Der Rahmen der Erörterung iſt daher ein enger, und man 
darf ſomit darauf rechnen, daß die Kommiſſionsberathungen in 
beiden Häuſern des Landtages nicht zu lange währen werden 
und daß ſo die Durchberathung des Geſetzes möglich ſein wird.“ 


Deutſches N Reich. 
Berlin, 27. Mai. 
Aus Schleswig wird gemeldet: Der Kal er, der ſich, 
wie bereiis berichtet, am 31. d. Mts. nach Kiel zum 
Stapellauf des „Erſatz König Wilhelm“ begiebt, wird von dort 
— . — — — —ꝛem— 


Er zog artig den Hut, verbeugte ſich während fein Führer 
ihn vorſtellte, und hörte von demſelben wieder die Namen Lilly 
und Milly. Aber welches die Trägerinnen der beiden Hann 
waren hatte er in der Eile, mit der ſolche Begrüßungen vor fi 
zu gehen pflegen, nicht begriffen. Er ja) auch fofort ein, daß 
ſchon eine ſehr intime Bekanntſchaft dazu gehören mußte, um 
immer im Klaren zu ſein, melde von Beſden Lilly und Milly jet, 

Sie waren Beide gleich groß, hatten roſige liebliche Ge⸗ 
ſichter, fröhliche blaue Augen und die blonden Zöpfe greihchen⸗ 
haft um die zierlichen Köpfe geſchlungen. Bei Beiden bildeten 
ſich beim Lachen tiefe Grübchen in den Wangen, und Beide 
trugen zu allem Ueberfluß ganz gleiche dunkelblaue Kattunkleider 
und En weiße Matroſenkragen. 

Die Sache begann kritiſch zu werden — — 

Als Rudolf ſich auf dem ihm zugewieſenen Thurmzimmer 
etwas reſtaurirt und ſich mit Behagen an dem wundervollen 
Blick über die vom Reichthum des Sommers ſirotzenden Felder 
geweidet hatte, zog es ihn hinunter in den Kreis der liebens⸗ 
würdigen Menſchen. Er hoffte, wenn er erſt ein ordentliches 
Geſpräch mit den Zwillingen beginnen würde, auch bald charakte⸗ 
riſtiſche Merkmale für die Eine oder die Andere zu finden. 

Die kleine Familie, deren Zahl durch ein etwas ſteifes altes 
Fräulein „des Hauſes ſtrenge Hüterin,“ vergrößert wurde, er⸗ 
388 ibn bereits an dem mit jo recht behaglichem Wohlſtande 
gede u Tifch. 

Ein feierliches Schweigen entſtand, als Tante Vina die Suppe 
und der Landrath die Gläſer mit goldigem Rheinwein 


Alſo erſt ein herzliches Willkommen in meinem Hauſe.“ 

Die Gläſer klangen fröhlich an einander und Rudolfs Blicke 
ſenkten ſich rechts in ein Paar ſtrahlender Augen und dann 
links in ein Paar ebenſolcher, den anderen zum Verwechſeln 
ähnlich. Mit dem Gläſerklanz war das Signal zu einer allge- 
meinen heiteren . e er bei der bald die Sähery- 
reden hinüber ⸗ und herüber flo 


aufgab 
füllte. 


1899 


zu einem Beſuch nach Grünbolz fahren und dann nach Schleswig 
kommen. Die Stadt trifft bereits umfaſſende Vorbereitungen 
zum Empfang des Monarchen. 

Die Ankunft der drei älteſten kaiſerlichen Prinzen in 
Wilhelmshöhe bei Kaſſel erfolgt am nächſten Dienſtag, die Rück⸗ 
kehr nach Plön nicht vor dem Monat Auguſt. Inzwiſchen iſt 
der Marſtall der Prinzen von Plön nach Berlin übergeführt 
worden, um mit nach Wilhelmshöhe zu gehen, wohin auch im 
— der nächſten Woche die prinzliche Dienerſchaft nachfolgen 
wir 

Der Herzog Ern ſt Günther zu Schleswig⸗Holſtein iſt 
nebſt Gemahlin aus Peimkenau in Berlin 8 

Am geſtrigen dritten Gedenktage der Krönung in Moskau 
fand in der Kapelle der ruſſiſchen Botſchaft zu Berlin ein Te⸗ 
deum ſtatt, dem eine Frühſtückstafel beim Grafen Oſten⸗Sacken 
folgte. Dazu waren unter anderen der General v. Villaume, 
ſowie Abordnungen der Offiziere des Raijer Alexander Garde⸗ 
Regiments und des 2 Garde⸗Dragoner⸗Regiments geladen. 

Daß für die eventuelle Vertagung des Reichstages 
bereits jetzt ein deſtimmter Zeitpunkt in Ausſicht genommen ſei, 
dürfte nach unſeren Informationen nicht zutreffen. 

Zu der am 8. Juni d. J. ſtattfindenden Reichttagsnachwahl 
für den verſtorbenen Abgeordneten Franzius in Emden⸗Norden 
gaben die Natſonalliberalen den Landwirth Hermann Agena in 
Landſchaftspolder als 9 aufgeſtellt. Die Kon- 
ſervativen fielen den Grafen zu Inn, und Anyphaufen, die 
Sozialdemokratenfden Redaktrur Paul Hua in Wilhelmshaven auf. 

Das Relchsgeſetzblatt veröffentlicht das Abkommen 
zur Regelung von Fragendes internattonalen Prioetrechts vom 14, 
November 1896, 

Die Matroſen der im Stettiner Hafen liegenden Schiffe 
find wegen Lohndifferenzen in den Lu sſtand getreten. Die 
Hafenarbeiter beabſichtigen, ſich dem Ausſtande anzuſchließen. 

Eine auf Anregung des Poltzeidirettors im Hafenamte 
zuſammengetretene Konferenz, zu der Rheder und Schiffs⸗ 
führer, wi: auch einige der geladenen älteren ſtreikenden Seeleute 
erſchienen waren, verlief, nachdem man eine Einigung auf 
gütligem Wege verſucht und die Leute auf das Strafbare ihrer 
Handlungsweiſe aufmerkſam gemacht hatte, ergebnißlos, Die 
Ausſtändigen ſollen nun, ſowelt Kontraktbruch vorliegt, ihren 
Arbeitsſtellen durch Organe der Sch fffahrtspoltzel zwangaweiſe 
wieder zugeführt werden. 


Auf dem Tuberkuloſe-Kongreß. 

ſprach Geh eimrath Prof. Dr. Heubner⸗ Berlin über die Ber ⸗ 
hütung der Tuberkuloſe im Kindesalter. Die Tuber⸗ 
kuloſe iſt faſt ſtets erworben, nicht ererbt. Unter 800 Säugling en 
feiner Klinik hat Vortragender unter den im erſten Ledens⸗ 
vierleljahr ſtehenden keins, im vierten Lebens vierteljahr dagegen 
26 Prozent tuberkulös gefunden. In den meiſten Fällen von 
Tuberkulöſe im ſpäteren Alter iſt die Kraukheit im Kindesalter 
erworben und zwar far auschließlich durch Anſteckung — * 
ſiger auf dem Wege der Elnathmung, viel ſeltener durch die 

Nahrung. Deshalb iſt das Kind auf das peinlichſte vor Berüh⸗ 
rung mit tuberkulös Erkrankten oder deren Aufenthaltsort zu 
bewahren. Pflege. und Dienſtperſonal der Kinder iſt forgſam 
zu überwachen. Die Empfänglichkeit wird durch diätetiſche Maß⸗ 
regeln im weiteſten Sinne des Wortes herabgeſetzt. Ernährung, 
Hautpflege und Lungenpflege, letztere — Aufenthalt im Freten 


Der Gaſt hatte feinen Platz zwiſchen dem „Vielliebchen“, 
mie der Papa ſein Bweiblatt gern nannte, und glaubte ſchon 
nach kurzer Zeit in feinen Beobachtungen jo welt zu — — 
er, wenn auch noch etwas zaghaft, es wagte, jeine N 
zur Rechten „Fräulein Milly“ anzureden. Sofort aber erfand 
große Heiterkeit, als die zur Linken antwortete: „Sie wünſchen?“ 

Er mußte wohl oder übel mitlachen. 

So ſchnell geht das nicht, junger Freund, neckte ihn der 
alte Cerr, Sie müſſen ſchon erſt den üblichen Scheffel Salz mit 
2 eſſen, ehe Sie ſich ſolche Sicherheit zutrauen.“ 

Nach dem vortrefflichen Mahle zog ſich der Haus herr in 
ſein Zimmer zurück und überließ Rudolf den Töchtern. Eine 
der beiden hatte noch in der Speisekammer zu thun, während 
die andere ein zierliches Rauchtiſchchen auf die Veranda hinaus ⸗ 
trug und ihn freundlich einlud, ſich's ganz wie zu Hauſe einzu» 
richten. Sie ſelbſt ließ ſich mit einer Handarbeit ihm gegenüber 
nieder. Plaudernd ſetzte er ſeine Havanna in Brand, bewunderte 
die kunſtvolle Stickerei, ſprach von ſeinen Eltern und brachte das 
Geſpräch auch auf den Anfaug ihrer Bekanntſchaft, auf das Pfingft- 
feſt vor zehn Jahren. 

„Mir ſteht noch lebhaft vor Augen, wle ich damals Sie 
Beide auf ein Pony ſetzte und um das Rondell im Garten 
reiten ließ. Befinnen Sie ſich noch, Fräulein Lilly?“ 

„Milly verbeſſerte ſein Gegenüber, einen ſchelmiſchen Blick 
zu ihm hinüberſendend. 

f en komiſchen Geberde der Verzweiflung ſchlug er fi 
auſ's nie 

„I geb's auf, ich fürchte, ich lern's nie.“ 

„Oh, ſeien Sie unbeſorgt. Herr Weber, ich gehe jede Wette 
mit Ahnen ein, daß Sie uns morgen um dieſe Zeit bereits ganz 
genau unterſcheiden können.“ 

„Glauben Sie wiklich?“ 

„Ich bin überzeugt.“ 


(Fortfegung folgt.) 


Ferienkolonien u. j. w. — find im Verein mit dem Ausbau der 
Bolksheilſtätten für Kinder die wichtigſten Mittel zur Bekämpfung 
der Krankheit. 

Geheimer Medizinalrath Profeſſor Dr. Kirchner erörterte die 
Gefahren der Edeſchließ ung von Tuberkulöſen, welche 
nach den Ergebniſſen der Statiſtik nicht nur für den Erkrankten 
ſelbſt, ſondern auch für den geſunden Ehegatten und die Kinder, 
ſowie das Dienſtperſonal des Erkrankten in Betracht kommen 
und um fo größer find, in je beſchränkteren wirthſchaftlichen 
Verhältulſſen die Ehegatten leben. Durch Belehrung weiter 
Volkskreiſe iſt dahin zu wirken, daß Tuberkulöſe nur dann 
heirathen, winn nach völligem Stillſtande der Schwindſuchts⸗ 
erſcheinungen mindeſtens zwei Jahre verfloſſen find. Beſonders 
find auch die Ehen jugendlicher, der tuberkulöſen Erkrankung 
bereits verdächtiger Perſonen zu widerrathen. 

Von lebhafteſtem Beifall begrüßt, hält Geheimer Medizinal- 
rath Vircho w- Berlin den Vortrag über Prophylaxe der 
Tuberkuloſe inbezug auf Nahrungsmittel. Die weſentlichſten 
Verbreiter der Krankheit bilden die Rinder und zwar einmal 
durch ihr Fleiſch und dann im hauptſächlichſten Maße durch die 
Milch. Ferner tragen die Schweine zur Verbreitung der 
Tuberkuloſe bei und — in allerdings nur geringem Maße — 
das Geflügel. Da bei tuberkulöſen Rindern nicht das geſammte 
Fleiſch tuberkulös iſt, ſondern nur einzelne Theile, ſo haben ſich 
die Maßnahmen auch nur hierauf zu erſtrecken. Die beſtehenden 
Geſetze und Verordnungen genügen, wenn ſie verallgemeinert 
werden, für das Fleiſch der unter Kontrole ſtehenden Schlacht⸗ 
häuſer. Die bisherige Kontrole über das eingeführte Fleiſch und 
die Privatſchlachtungen genügte dagegen nicht und iſt deshalb 
ausgiebiger zu geſtalten. Da wir in der Tuberkulinprobe ein 
faſt untrügliches Mittel zur Feſiſtellung von Tuberkuloſe haben, 
ſo darf die Einführung von lebenden Thieren vom Auslande 
nur dann geſtattet werden, wenn die Piobe keinen Verdachtsgrund 
ergeben hat. Der gefährlichſte Träger der Tuberkelbazlllen iſt die 
Milch von Milchkühen. Einmal finden fie ſich in dieſer ſelbſt, 
dann aber gelangen ſie vor allen Dingen leicht in ſie hinein, 
weil das Euter der Kuh zahlloſe Tuberkelheerde enthalten kann. 
Das einzig rationelle Mittel zur Beſeitigung dieſer enormen 
Gefahr wäre die Vernichtung der tuberkulöſen Thiere. Da dies 
nicht möglich iſt, muß durch Steriliſirung oder Abkochen der 
Milch die Gefahr gemindert werden. Die Gefahr der Uebertragung 
der Tuberkuloſe durch Hühner un) ſonſtiges Zuchtgeflagel if 
viel geringer, als bisher ang nommen, da die Tuberkuloſe dieſer 
Thiere nicht identiſch iſt mit der Menſchentuberkuloſe. Zum 
Schluß weiſt Virchow das Dogma von der angeboren n und 
ererbten Tuberkuloſe auf Grund ſeiner pathologiſchen Unterſuchungen 
zurück; bisher iſt dei ungeborenen oder neugeborenen Kindern 
noch niemals Tuberkuloſe mit Sicherheit gefunden. Die Infektion 
erfolgt immer erſt nach der Geburt, kann dann aber ſchon in den 
erſten Lebenstagen einſetzen. (Lebhafter Beifall.) 

Geheimrath Profeſſor Dr. Curſchmann Leipzig ſprach über die 
Heilbarkeit der Lungentuberkulo ſe. Während 
man früher die Frage, ob Schwindſucht heilbar ſei, zu ungünſtig 
beantwortete, it man heute mit dem Urtheil zu wenig zurückhaltend. 
Allerdings iſt eine Hulung der Lungentuberkuloſe im ſtrengen 
anatomiſch-hiſtologiſchen Sinne ſehr ſelten, häufi zer ein Stillſtand 
mit Narbenbildung und Verödung der zunächſt befallenen Lungen- 
abſchnitte. Viele dieſer Fälle kann man im kliniſchen Sinne zu 
den Heilungen rechnen, injofern die örtlichen Erſcheinungen ſich 
oſt weit zurückbilden und die Befallenen bei dauernd günftigem 

Allgemeinb finden wieder voll erwerbsſähig werden. Noch mehr 
Fälle werden relativ geheilt. Der örtliche Prozeß kommt nicht 
zu völligem Stillſtande, aber der Allgemeinzuſtand bleibt verhält⸗ 
nißmäßig gut. Die erzielten Erfolge find ohne Zweifel der heut 
üblichen diätetiſch phyſikaliſchen Behandlungsmethode zuzuſchreiben, 
Die Möglichkeit, auf den Erreger der Zungenſchwindſucht im Sinne 
der Heilung einzuwirken, iſt noch gering, aber muß allen künftigen 
Beſtrebungen als Ziel gelten Die Ausſichten auf Ausheilung 
der Krankheit find na ürlich außer von zahlreichen indiolduellen 
Verhältniſſen beſonders von der Dauer des Beſtehens des Prozeſſes 
abhängig. Eine geringe Ausdehnung deſſelben iſt beſonders 
günſtig. Daraus folgt die Wichtigkeit der Früh: Diagnoje der 
Krankheit: Aufmerkſamkett erfordern vor Allem deren latente 
Formen. Aber auch bei belderſeitigen und weiter vorgeſchrittenen 
Erkrankungen find Erfolge möglich. Gleichzeitig beſtehende andere 
Krankgeiten trüben die Ausſicht auf Erfolg, 


Ausland. 


Frankreich. Obwohl das Kabinett Dupuy ſchon ſeit Wochen keinen 
Zweifel mehr darüber gelaſſen hat, daß es der Gerechtigkeit in der 
Dreyfus ſache freien Lauf zu geſtatten entſchloſſen jet, jo verfügt es 
trotzdem in der Kammer fortgeſetzt über eine jo ſtarke Majorität, daß es 
durch den Spruch des Kaſſationshofes, der, ſoweit ſich überſehen läßt, ein 
für Dreyfus günſtiger fein wird, keine Erſchütterung zu befürchten hat. 
Eine zweite Frage ift es freilich, ob die Kammer auch dann zur Re⸗ 
gierung halten wird, wenn dieſe ſich vor die Nothwendigkeit geſtellt ſieht, 
gegen die ſchuldigen Militairs einzuſchreiten. Dieſer zweite Theil der 
großen Dreyfustragödie kann ja unmöglich ausbleiben, Dreyfus' Rehabili⸗ 
tirung fordert mit zwingender Nothwendigkeit die Verfolgung der Fälſcher, 
Lügner und Verräther, die zum Theil eine hervorragende Stellung in der 
ſranzöſiſchen Armee einnehmen. Daß dann der Jackentanz noch einmal, 
und in verſchärfter Tonart, beginnen wird, iſt gewiß. Vorläufig aber hat 
man Anlaß, erleichtert aufzuathmen, wean nur erſt die Drehfusaffaire 
im — ig Sinne erledigt iſt; und dazu iſt ja nun endlich Ausſicht vor⸗ 

en. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Gollub, 25. Mai. Die Brände nehmen hier in ſchreckener⸗ 
regender Weiſe zu. Geſtern brannten die Gebäude dez Beſitzerr Bartz 
nieder das iſt bereits der ſechſte Brand in dieſem Frühjahr. 

— Brieſen, 24. Mai. Heute ſand die Synode der Dibzeſe Brieſen 
ſtatt. In der letzten Synodalſiitzung hatten die Herren Meinard und 
Schüler den Antrag geftellt, die Synode möge den Herrn Oberpräfidenten 
bitten, daß die Schankgerechtigkeit an Sonn⸗ und Feiertagen noch mehr 
eingeſchränkt werde. Dieſes iſt geſchehen. Die Provinzialbehörde konnte 
aber dem Antrage nicht entſprechen, weil erſt unterm 31. Juli 1896 die 
höchſten Behörden die Sache Kere hätten. Ein erfreuliches Bild ent⸗ 
warf Herr Superintendent Dol iva über das kirchliche Leben der Diözeſe. 
An allen Orten ift ein Fortſchritt zu bemerken. Leider iſt der Kirchbau 
in Dembowalonka in weite Ferne gerückt, da die Anſtedelungskommiſſion 
einen Theil der Baukoſten von der leiſtungsfähigen Gemeinde verlangt. 
Dagegen iſt das Prediger⸗OSeminar ap end ſoweit fertig geitellt, daß es 
im Herbſt d. Js. feiner Beſtimmung übergeben werden kann. In der» 
ſelben Zeit wird wahrſcheinlich auch die Grundſteinlegung der Kirche zu 
Billiſaß erfolgen, Die Kollekten ergaben für die äußere Miſſton 394,48 
Mark, für die innere 367,56 Mark, für den Guſtav Adolf⸗Verein 702,02 
Mark. Die Diözefe ſammelte 3448,20 Mark und ſpendete an Geſchenken 
2566,75 Mark. Herr Doliva ſprach alsdann über das von der Kirchen⸗ 
behörde geſtellte Thema: „Was kann geſchehen, um der herrſchenden Ver⸗ 

nügungsſucht zu ſteuern?“ Er führte u. A. aus: Der Staat hat die 

flicht, das deuiſche Volk ſittlich geſund zu erhalten. Er thut es, 
wenn er die Reſtaurants mit weiblicher Bedienung, Schankſtätten, 
Variété⸗Theater, öffentliche Luſtbarkeiten beſchränkt, die Sonnabend ⸗Ver⸗ 
gmügungen nur bis 12 Uhr erlaubt und die Jugend unter 16 Jahren 
auf dem Tanzboden nicht duldet. Neben dem Staate ſteht die Kirche mit 
ihrer Hilfe. Nicht bloß der Gelſtliche kann für die edle Erholung ſorgen, 
ſondern auch jeder evangeliſche Chriſt hat die Pflicht 17 Oäusliche 
Feſttage ſeiere man in einfacher Weiſe, aber mit Herzlichkeſt. Durch Er⸗ 
richtung von Volkzbibliotheken biete die Kirche dem Haufe eine gute Lek⸗ 


Rektoren Weſtpreußens abgehalten. 


türe. Volksunterhaltungs⸗ und Familienabende, von chuſtlichen Vereinen 
in beſonderen Vereinshäuſern veranſtaltet, bieten dem Geiſte eine geſunde 
und nahrhafte Koſt. — Herr Korreferent Schüler wünſcht alle Luſtbar⸗ 
keiten auf den Sonnſag verlegt zu ſehen. Herr Dr. Seehauſen ftellt den 
Antrag, daß in der Dißzeſe die Lokale mit Damenbedienung möglichſt be- 
ſchränkt werden. Ueber die Miſſionsſache berichtet Herr Pfarrer Wendland⸗ 
Hohenkirch; auf dem Gebiete der inneren Miſſion wurde 6 
Für die Bibliothek erhielten Briefen und Rynsk je 25 Mark, Gollub und 
Schönſee je 15 Mark und Villiſaß 20 Mark. Aus dem Bericht des Herrn 
Prediger Kurze⸗Brieſen über den Guſtav Adolf⸗Verein geht hervor, daß 
letzterer der populärſte Verein iſt; er hat eine Einnahme von 1160 Mark 
erzielt. Die Synodalkaſſe wies eine Einnahme von 1174 Mark und eine 
Ausgabe von 1063 Mark auf. Zu Mitgliedern der Provinzialſynode 
wurden die Herren Superintendent Doliva und Kreisſchulinſpektor Dr. 
Seehauſen gewählt. 

— Culm, 25. Mai. Da die alte Vermeſſung der neuen Bahn» 
linie Culm⸗Unislaw höheren Orts nicht genehmigt worden iſt, 
iſt nunmehr die angeordnete Neuvermehrung der Suecke vorgenommen 
worden, nach der im Gegenſatz zu der alten Vermeffung circa 80 000 
Kubikm. rollende Erde weniger abzutragen nöthig ſind. Hoffentlich wird 
nun bald mit dem Bau begonnen werden. 

— Culm, 25. Mat. Der Herr Regierungspräſident hat genehmigt, 
daß 19 Beſitzer bezw. Gutsvorſtände des Kreiſes insgeſammt 919 ruſſiſch⸗ 
polniſche Arbeiter in dieſem Jahre beſchäftigen dürfen und den Ent⸗ 
laſſungstermin bis auf den 1. Dezember verlängert. 

— Schwetz, 25. Mai. Auf dem hieſigen Bahnhofe ereignete ſich 
heute ein ſchwerer Unfall. Der als Weichenſteller geprüfte junge 
Mann Michalowski wurde aus Terespol zur Vertretung während der 
Feiertage nach Schwetz zeſchickt. Beim Rangiren eines Zuges gerieth er 
mit der linken Schulter zwiſchen die Puffer und erlitt eine ſtarke Quet⸗ 
ſchung, ſodaß er fofort in das Krankenhaus überführt werden mußte. 
Sein Zuſtand ſoll bedenklich ſein. 

— Graudenz, 26. Mai. Von den für den inneren und äußeren 
Ausſchmuck der neuen Garniſonkirche vorgeſehenen Bildhauer⸗ und 
Steinmetzarbeiten iſt ein großer Theil der hieſigen Bildhauer firma Sally 
Graupe übertragen worden. Die Arbeiten werden in ſchleſiſchem Sandſtein 
ausgeführt und beſtehen hauptſächlich aus Finlen mit Kreuzblumen bezw. 
Kapitälen. Die Modelle zu den Kreuzblumen ſind von der Graudenzer 
Firma Miraß und Börnicke angefertigt. 

— Graudenz, 26. Mai. Die Handelskammer zu Graudenz 
für die Kreiſe Graudenz, Martenwerder, Roſenberg, Schwetz und Stuhm 
hielt geftern unter dem Vorſitz des Herrn Fabrikbeſitzers Stadtrat Ventzki 
im Stadtverordnetenſaale ihre erſte öffentliche Sitzung ab. Die Mit⸗ 
glieder der Kammer waren faſt vollzählig anweſend; Herr Regierungs⸗ 
räſident von Horn⸗Marienwerder war erſchieunen; ferner nahmen die 
l Landgerichtspräſtdent Bölcke, Landrath Geh. Regierungsrath Conrad, 
Vertreter des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſammlung u. A. 
an der Sitzung Theil. Herr Regierungspräſident von Horn hielt eine 
kurze Begraßungsrede. Der Herr Oberpräſident, ſo etwa führte er aus, 
hat mich eauftragt, Ihnen, meine Herren, jeine Grüße und beſten Wünſche 
für eine gedeihliche Wirkſamkeit der Kammer zu übermitteln. Eine der 
wichtigſten Aufgaben der Kammer wird die ſein, der Entwickelung des 
Eiſenbahnweſens gegenüber Stellung zu nehmen, und er bittet, die für 
den Handel jo ſchwerwiegenden Verkehrsverhältniſſe immer zu berückſichtigen. 
Zum Schluß ſprach der Herr Präſident den Wunſch aus, daß die Kammer 
gedeihlich und erſprießlich wirken möge. Der Vorſitzende Herr Ventzki 
hieß dann die Gäſte und die Mitglieder der Kammer herzlich willkommen. 
Mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß der Redner. Hierauf trat die 
Kammer in ihre Tagesordnung ein. Zum Syndikus der Kammer wurde 
einftimmig Herr Dr. Freymark aus Magdeburg gewählt. Dieſer dankte 
für das ihm entgegengebrachte Vertrauen und versprach, ſeine ganze Kraft 
einzuſetzen, um an der Aufgabe der Kammer, den aufſtrebenden Handel 
und die Induſtrie zu fördern, mitzuarbeiten. Es folgte die Wahl der 
verſchiedenen Ausſchüſſe und Kommiſſionen. Als Vertreter der Kammer 
im Bezirks⸗Eiſenbahnrath ſollen die Herren VBentzki und Braun dem 
Miniſter vorgeſchlagen werden. Der auf 7000 Mark feſtgeſetzte Etat der 
Kammer und die vorgeſchlagene Umlage von 16 Prozent der Gewerbeſteuer 
iſt vom Miniſter genehmigt worden. Der vom Vorſtand ausgearbeiteten 
Eingabe an das Abgeordnetenhaus, betr. den Rhein⸗Elbe⸗Kanal, gab die 
Kammer ihre Zuſtimmung. 

— Dirſchau, 25. Mai. Geftern warde hier eine Verſammlung der 

weck der Verſammlung 
war die Gründung eines Rektoren⸗Vereins für Weſtpreußen, der 
Glied des preußiſchen Rektoren⸗Vereins, der zur Zeit ſchon 800 Mit⸗ 
glieder zählt, fein fol. Der Vorſtand konnte feſtſtellen, daß der Verein 
mit 40 Mitgliedern ins Leden tritt. In den Vorſtand wurden gewählt: 
Rektor Jahnke⸗Zoppot, Zander und Zürn⸗Danzig, Wobſchal⸗Dirſchau und 
Dammin⸗Elbing. Die Durchberathung der Saßungen ging ſchnell vor ſich 
und wurde der Entwurf faſt durchweg einſtimmig und unverändert an⸗ 
er Die nächſte Verſammlung findet vorausſichtlich in Marien⸗ 
urg ſtatt. 


— Mewe, 24. Mai. Die 2000 Morgen große lönigliche Domäne 


Brodden dei Mewe ift an den Landwirth Paul Hagen aus Sobbowitz auf 


achtzehn Jahre verpachtet worden. Der Pachtzins beträgt jährlich 5500 
Mark. Der bisherige Pächter war Oberamtmann Kreß. 

— Elbing, 26. Mai. Das hieſige Hotel Königlicher Hof kaufte für 
185 000 Mark Herr Küſter aus Danzig. 

— Neumark, 25. Mai. Im Subhaſtationsverfahren wurde heute 
das Gut des Herrn Frobenius in Nawra für 105 000 Mark von dem 
Sohne des bisherigen Beſitzers erſtanden. 

— Danzig, 25. Mai. Der Inſpektor W. des Gutes Wittomin 
wollte geſtern auf den Anſtand gehen. Als er nahe am Ziele war, be⸗ 
merkte er vier Wilderer. Einer derſelben legte jofort das Gewehr an, 
um auf ihn zu ſchießen. Schnell entſchloſſen warf W. ſich zur Erde. In 
demſelben Augenblicke ſauſte auch ſchon die Kugel über ſeinen Kopf hin⸗ 
weg. Halb liegend zielte er und traf den einen der Wilddiebe. W. hörte 
einen markerſchütternden Schrei und ſah auch, wie der Getroffene zu⸗ 
ſammenbrach. Er eilte jofort zurück, um dem Gutsherrn Meldung von 
Es wurde unverzüglich der Oberförſterei 

Als der Oberförfter mit mehreren Forſt⸗ 
beamten erſchlen, fand man nur eine Blutlache. 


Die Unterſuchung durch 
die Staatzanwaltſchaft iſt eingeleitet. 

— — 25. Mai. Die Schutzleute Seele und Lehmann, 
welche wegen Mißhandlung eines Arreſtanten, eines hieſigen Referendars, 
im Herbſte vorigen Jahres zu mehreren Monaten Geſängniß verurtheilt 
worden waren, und ihre Strafe inzwiſchen verbüßt haben, find nun auch 


dem Vorgefallenen zu machen. 
in Kielau Anzeige em. 


auf dem Wege des Disziplinverfahrens zur Dienſtentlaſſung verurtheilt 


Dem hieſigen Tatterſall wurde die Ehre 
zu Theil, ein Pferd für den Beherrſcher der Türkei liefern zu 
dürfen. In voriger Woche war der Oberſtallmeiſter des Sultans hier 
und wählte einen eleganten Fuchs als Leibpferd ſeines . 2 

um ar 


Zur Hülfeleiſtung bei den Befeſtigungs⸗ und 


worden. 
— Inſterburg, 24. Mai. 


fünf Jahre alte Thier ift hier zugeritten und wurde 
verkauft. 
— Hela, 25. Mai. 


Aufforſtungsarbeiten auf den Dünen der Halbinſel Hela ift dorthin 


eine Kolonne von zur Außenarbeit beurlaubten Zuchthausſträflingen be⸗ 
fördert worden, welche dort unter genügend ſicherer Auſſicht arbeiten 


ſollen. 


— Lyck, 24. Mai. Am Freitag, den 19. d. Mts., wurde ein Mädchen 
von 19 Jahren, aus Polen gebürtig, die bei dem Kanalbau auf preußiſcher 
Seite in Dorſchen beſchäftigt war und ſich von ihren Erſparniſſen verzoll⸗ 
bare Sachen von Marggrabbowa gekauft herüberſchmugg 7 

a 
Mädchen war auf den Ruf des Soldaten nicht ſtehen geblieben, ſondern 


wollte, von einem ruſſiſchen Grenzſoldaten bei Czymochen erſchoſſen. 


davongelaufen. 


— Königsberg, 25. Mai. Eine Volksheilſtät te für tuber⸗ 


kulöſe Lungenkranke ſol demnächſt für unſere Provinz errichtet ap 
reußi⸗ 
omitee 


In Folge dieſes 2 en 


Die Idee iſt auf einen Beſchluß der Generalverſammlung der o 
ſchen Aerzte im Juli vorigen Jahres zurückzuführen, welche ein 
mit den vorbereitenden Schritten betraut hat. 


at das Komitee ein vorläufiges Programm aufgeſtellt. Dieſes ſieht 


inrichtung einer Anſtalt für 60 Männer und 40 Frauen in einer ſtaub⸗ 
und möglichſt nebelfreien Gegend Oftpreußens, in der Nähe eines größeren 


Fichtenwaldes, vor. ; 

— Köslin, 25. Mai. Ueber 44 900 Kreuzottern find, wie die 
„Kötl. Ztg.“ berichtet, im Laufe des vergangenen Jahres im Regierungs⸗ 
bezirk Köslin gefangen worden, wofür an Prämien mehr denn 11 000 
Mk. aus der Staatskaſſe gezahlt worden ſind. 

— Bromberg, 26. Mai. [Dandwirthſchaftskammer.“ 
Geſtern fand im Civilkaſino 
Landwirthſchaftskammer angeſchloſſenen Vereine ftatt- 


laſſen ſich in Bezug hierauf aus den in dem 


Aus dem Vortra 


und aus der Debatte kam man zu dem 
eine Steigerung der Getreideernten im deutſchen Reiche 


dem „Gneſ. Gen.⸗Anz.“ 
lage cin wöhtiger Sehen und ei N 

agen ein mächtiger Feldſtein und ein meterlanger Baumſtamm quer über 
den Schienen. Dies wurde zum Glück rechtzeitig —.— und der Bug 
zum Stehen gebracht. Mit einer Berſpätung von 19 Minuten dampfte 
der Zug wohlbehalten weiter ſeinem Beſtimmungsorte zu. 


die Generalverſammlung der der Poſener 
U. A. hielt Direk⸗ 
tor Dr. Gerlach aus Jerſitz einen Vortrag über die Frage: Laſſen ſich die 
Getreideernten im deulſchen Reiche weſentlich ſteigern und welche Lehren 
Landwirth i Poj halt 3 = 225 
tiſche Landwirthe ſeinerzeit in Poſen gehaltenen Vorträgen ziehen! — 
Schluß, daß 

ſich wohl erzielen 


laſſe durch Tiefkultur und ſtarke Düngung. — Ueber Flachsbau und 
Flachsbereitung ſprach Generalſekretär Eberl aus Poſen. Len allen Red ⸗ 
nern, die ſich nach beendetem Vortrag an der Debatte noch betheiligten, 
wurde der Flachs bau als lohnend anerkannt; vielleicht würde darin auch 
ein Mittel gefunden ſein, die weiblichen Arbeiter von der Sachſengängerei 
zurückzuhalten. — Ein anderer Punkt der Tagesordnung betraf „Ueber⸗ 
nahme des Poſener Vereins zur Unterſtützung von Landwirthſchafts⸗ 
heamten auf die Landwirthſchaftskammer, ſeine erfolgte Auflöſung und die 
Neubegründung eines landwirthſchaftlichen Beamtenwohlſahrtsvereins für 
die Provinz Poſen.“ Es wurde hierüber viel geſprochen, auch die 
Gründung eines ſol hen Vereins für ſehr wünſchenswerth erklärt; es 
gelangten auch die bereits entworfenen Statuten zur Verleſung, zu einem 
endgiltigen Beſchluß kam es aber nicht. Dies ſoll einer ſpäteren General⸗ 
verſammlung vorbehalten bleiben. Damit war die Tagesordnung erledigt 
und die Sitzung wurde geſchloſſen. Es wohnte ihr auch der Ober⸗ 
präſident von Wilamowitz⸗Möllendorff bei. Im Ganzen waren gegen 80 
Herren anweſend. 

— Argenan, 25. Mai. Der Kriegerverein veranſtaltet am 4. 
Juni, der Förſterverein am 11. Juni, die hieſige Ortsgruppe des Oſt⸗ 
markenvereins am 2. Juli ein Waldſeſt. Der Männergeſangverein wird 
an dem für den 18. Juni in Strelno in Ausſicht genommenen Gau⸗ 
geſangsfeſte theilnehmen. Die Geſangsübungen dafür werden eifrig be» 
trieben. — Die Maſernepidemie ſcheint in der Stadt dem Erlöſchen 
nahe zu ſein. Auf dem Lande dauert die Krankheit noch fort. Bei 
Kindern im Alter bis zu 3 Jahren trat ſie bösartig auf. — Vereinzelt 
trat auch Scharlach auf. — Das Gewitter vom Pfingſtſonnabend, daß 
in anderen Gegenden jo ſchwere Verwüſtungen angerichtet hat, hat hier 
ſegensreich gewirkt. Die dadurch hervorgerufene Kühle hat das über» 
mäßig entwickelte Getreide wohlthätig zurückgehalten, den Flug der Mai« 
käfer vollſtändig gehemmt und die Vernichtung derſelben erleichtert. — 
Ein berittener Gens darm von der Grenze hatte geſtern das Unglück, auf 
der Chauſſee mit ſeinem Pferde zu ſtürzen und ſich dabei den Arm zu 
zerſplittern. Er begab ſich fofort nach Argenau, wo ihm ein Gipsverband 


angelegt wurde. 


— Gneſen, 24. Mai. Ein Bubenſtreich 8 Art wurde 
ufolge auf der hieſigen Kleinbahn Sonnabend 
uf dem Geleiſe kurz vor der Station Witkowos, 


8 

— Poſen, 24. Mal. Wegen Majeſtätsbeleidigung hatte 
ſich der Schuhmacher Michael Danielczak zu verantworten. Sein geradezu 
fanatiſcher Haß gegen das Deutſchſhum wollte ſich dadurch bethätigen. 
Da der Angeklagte, ein arbeltsſcheuer Menſch, ſchon viele Vorſtrafen er⸗ 
litten hat, erkannte das Gericht auf ein Jahr Geſängniß. 

— Aus der Provinz, 25. Mal. Zum Kommandanten der im 
Oſten der Monarchie zu errichtenden Gendarmerieſchule iſt der Major v. d. 
Brinken, zum Lehrer an dieſer Gendarmerieſchule Hauptmann v. Raumer 
beſtimmt worden. — Herr H. Schmidt in Roſenkranz hat jeine 80 kulm. 
Morgen große Beſitzung mit vollſtändigem Inventar für 74,000 Mark an 


Herrn Folgmann in Budzin verkauft. 


Lokales. 
A Thorn, 27. Mai 1899. 
r |Berfonalien bei der Eiſenbahn.] Ernannt 


Stations⸗Verwalter Perſchau in Jablonowo zum Stations- 
Borfi:her 2. Klaſſe, die Yureau-Diätare David und Schulz in 
Dirſchau zu Materialien-Berwaltern 2. Klaſſe. Verſetzt: Lademeiſter 
Freinatis von Neuſtettin nach Danzig, Bahnmeiſter⸗Diätar Siech 
von Dirſchau nach Pr. Stargard, Lademeiſter⸗Diätar Lempke 
von Thorn nach Marienburg. 


U [Die diesjährige General⸗Kirchen⸗ und 


Schul⸗Viſita tion findet, wie bereits gemeldet, in den 
Tagen vom 8. his 23. Juni in der Diözeſe Culm flatt. 
Die General⸗Biſitations Kommiſſion beſteht aus folgenden Mit⸗ 
gliedern: Generalſuperintendent D. Döblin, Vorfigender, Super⸗ 
intendent Schlewe in Leffen, Superintendent 5 
Superintendent Doliva in Briefen, Pfarrer Polenste in Nieſen-⸗ 


Sy eing in Flatow, 


burg, Pfarrer Otto in Oliva, Landrath Gedeimer Regzerungs⸗ 
rath Conrad in Graudent, Kreisſchulinſpektor Schultaſh Dr. 
Kaphahn in Graudenz, Bürgermeiſter Steinberg in Culm, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Müller in Kittnau, Gutsbeſitzer von Reder in Okonin. 
Der Deputirte des Evangeliſchen Ober⸗Ktrchenraths iſt noch nicht 


ernannt. 


S irchen⸗Kollekte.] Laut Verfügung des Weſt⸗ 


preußiſchen Konſiſtoriums findet eine Kirchenkollekte zum Beſten 
des Mädchen⸗Waiſenhauſes zu Culm an einem der nächſten 
Sonntage in allen evangeliſchen Kirchen des Regierungsbezirks 
Marienwerder ſtatt. 


XIRadweltfahren.] Wie uns mitgetheilt wird, 


haben ſich bis jetzt ſchon verſchiedene bekannte Fahrer zu dem am 4. 
ron r a Bee Der Rab» 
ahrerverein „ 0 i 
mi aue Faber herne e größte Mühe, ſo viel wie 


[Der Ruderverein hat als Ziel für ſein dies⸗ 


jähriges Anendern am Sonntag, den 4. Junt, wieder Czernewitz 
beſtimmt. 


Xl uſtav Adolf - Hauptverein! Die Feſtord⸗ 
nung für das am 28. und 29. Juni d. J. in Schwetz ſtatt⸗ 
findende Jahres ſeſt des weſtpr. Guſtav Adolf⸗ Hauptvereins iſt 


jetzt wie folgt feſtgeſetzt: Am 28. Juni, Abends 5 Uhr, Gottes⸗ 


dienſt in der Stadtkirche, danach Berfammluug der Abgeordneten 
im Saale des Progymnafiums und Concert im Garten des 
Schützenhauſes. Am 29. Juni, Morgens 7 Uhr, Choralblaſen 
vom Kirchthurm, um 9 Uhr Feſtzug zur Kirche, woſelbſt Herr 
Generalſuperintendent D. Döblin die Feſtpredigt hält. Um 
10½ͤ Uhr öffentliche Verſammlung in der Kirche, Ueberreichung 
von Liebes gaben, Anſprachen von Geiſtlichen aus der Diaz pora, 
Abstimmung über die Liebesgabe. Oierauf gemeinſchaftliches 
Mittagseſſen im Hotel Kowallel. Nachmittags 5 Uhr Kirchen 
concert in der Stadtkirche und Abends 6 ¼ Uhr evangeliſcher 
Familienabend im Schützenhauſe mit Anſprachen, Geſangevor⸗ 
trägen und Gartenconcert. 

E [Der Rieſenknab: Wilhelmi if gegenwärtig 
auf dem Platz am Bromberger Thor ausgeſtellt. Der Knabe 
wog ſchon dei ſeiner Geburt 19 Pfund und if in Altwaſſer bei 
Waldenburg in Schl. am 20. Dezember 1885 als Kind eines 
armen Bergmanns, welcher im Jahre 1892 bei einem Gruben⸗ 
unglückzin Kattowitz verunglückte, geboren. Mit 4 Jahren hatte 
der Knabe bereits das Gewicht ſeiner Mutter errleicht und obgleich 
in der Familie Schmalhans Küchenmelſter war, entwickelte ſich 
der Knabe trotzdem in dieſer phänomenalen Weiſe, ſobaß auf 
höheren Befehl der Knabe einen Hauslehrer bekommen mußte 
da ſein Erſcheinen in der Schule ſiets Menſchenanſammlungen 
zur Folge hatte. 

D l Aerzte Verſammlunng.] Heute findet IM 
Landeshaufe zu Danzig eine Sitzung der weſlpreußtſchen Dee I 
kammer ſtatt. Hauptberathungegegenfände der Tagesordnung 
find: Stellung der Aerzte zu den Krankenkaſſen; Medizinal/ 
pfuſcherel in Weſtpreußen; Standesordnung. | 

D [Babnärzte-Beriammlungl Die dies jährlee, 
Versammlung der Bahn- und Kaſſenärzte in den Bezirken d 
Eiſenbahn-Direklionen Bromberg, Danzig und Königsberg i. PF 
wird vom 4. bis 7. Juni in Zoppot ſtattfinden. A 

Ils andwirihſchaftskammer] In Danzig jm 
geſtern Vormittag zum erſten Male unter dem neu gewäbltes F 
Vorſitzenden Herrn v. Oldenburg Janujhau, eine Korfanbani | 
der Landwirthſchafts kammer der Provinz Weflpreußen ftatt. 8 
wurden in der Hauptſache geſchäftliche Angelegenheiten eien 1 


Zn 


2 


ke 


Heute findet eine Sitzung des volkswirihſchaftlichen Ausſchuſſes der 
Jandwirthſchaftskammer ſtatt. 

V[Der Ertrag der Kirchenkollekten] iR in 
dem Jahre 1898 in den einzelnen Diözeſen unſerer Provinz 
folgender geweſen: Danzig ⸗ Stadt 5616,48, Danzig-Höbe 2705.58, 
Danzig⸗Nehrung 1391,25, Danzig Werder 189751, Elbing 
5164 68, Carthaus 1498 20, Marienburg 2820,22, Neufladt 
2866,37, Pr.? Stargard 2601 52, Brieſen 1579,91, Flatow 
2809.35, Konitz 2017, 20, Dt. Krone 2729.04, Culm 3739,66, 
Marienwerder 3472,42, Roſenberg 2893 54, Schlochau 1654 27, 
Schwetz 4463,35, Strasburg 2068 25, Thorn 2675,64, 
Milttär⸗Inſpektion 1556.87, Reformirte Inſpektion 443,18, 


Beklagten gekommen zu gelten, da es nur eine Folge feines | brachte als Antwort auf dieſe Telegramm ein Hoch auf die deutſchen 
eigenen fehlerhaften Verhaltens war, daß der Brief nicht zu Sänger . auß. ir 
feiner Renntniß gelangte. Beklagter iſt deshalb anzuſehen, als „e gehört 5 Balmer en Kan Er po ten dat, u: 
nicht im guten Glauben befindlich, als die Mobilten eingebracht welche acht Perſonen, unter ihnen zwei ſchwer, verlegt wurden ; : 
wurden. Er hat aljo kein Pfandrecht und war deshalb zur Kala u, 26. Mai Amtlich wird gemeldet: „Vester Nachmittag 3 
Herausgabe der Sachen zu verurtheilen. Uhr entgleifte der gemiſchte Zug 936 bei Calau mit Lokomotive und 
V Die Töpfer⸗Jn nung hielt geſtern Nachmittag auf der inf Perjonen- und elf Padwagen. Vier Perſonen wurden ſchwer 14 
Herberge der vereinigten Innungen eine außerordentliche Verſammlung leicht verletzt. Die Verkehrsſtörung iſt von heute Nachmittag 3 Uhr ab 
ab. Es wurden in derſelben die 8 gewählt, welche die Thorner] behoben.“ f 
Innung auf dem Verbandstage der Töpfer und Oſenſabrikanten, der Weitere Auffindungen der durch den Haus diener Willy 
morgen in Braunsberg abgehalten wird, vertreten ſolen. Die Wahl Lange in Berlin unterſchlagenen Gelder find jetzt erfolgt. Lange hatte 
fiel auf die Herren Katarzynski und Koſemund. einen Komplizen gehabt und mit dieſem auch einen Theil des unter⸗ 
+ Ihr 25 jähriges Berufs jubiläum! konnte vor einigen ſchlagenen Geldes in kurzer Zeit verjubelt. Dieſer Helſershelfer iſt nun⸗ 
Tagen die Hebeamme Kuni! begehen. Von ihren Berufskolleginnen mehr in der Perſon eines in der Novalisſtraße wohnhaften Kellner z 
wurden ihr Glückwünſche und Geſchenke dargebracht. ermittelt und zur Haft gebracht worden. Bei einer in ſeiner Behauſung 
= [Der Thierſchutzverein] hat jetzt wieder die Trinkgefüße] vorgenommen. Durchſuchung wurden im Sopha verſteckt 1000 Mark auf» 
für Thiere an den öffentlichen Brunnen und Zapfſtellen anbringen gefunden. Es find von den defraudirten 40 00 Mark ermittelt bezw. 
laſſen. wiedererlangt 12 000 Mark in Tauſendmarkſcheinen in der einen und 
Erledigte Schulſtellen.] Erfte Stelle zu Mieſionztowo, 10 000 Mark in der zweiten Seltersflaſche, die im Grunewald vergraben 
Kreis Straßburg, kathol. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Sermond in] maren, alſo zuzüglich des obigen Tauſendmareſcgeines in Summa 23 000 
Straßburg.) — Stelle zu Krong, Kreis Tuchel, kathol. (Krelsſchul⸗ Mark. Ferner ſteht jetzt feſt, daß die beiden Burſchen nicht 1600 Mark, 
inſpektor Dr. Knorr zu Tuchel.) ſondern nur 700 Mark durchgebracht haben. Was nun den reſtlichen 
D [Bum gerichtlichen Verkauf] des Grundſtückes „Hohen⸗ Fehlbetrag anlangt, fo macht Lange ein diesbezügliches Geſtändniß davon 
zollernpart“ in Stewken (Schießplatz) ſtand heute vor dem hieſigen Amts⸗ abhängig, daß ſeiner armen Mutter 1000 Mark ausgezahlt werden. 
ericht Termin an. Das Meiſigebot gab mit 72 000 Mark die Höcherl⸗ Ein Frauen duell. Jeanne Leroy und Juliette Voland, zwei 
rauerei in Culm ab. Verkäuferinnen in Paris, von denen die eine erſt ſechzehn, die andere 
einundzwanzig Jahre alt iſt, liebten denſelben jungen Mann. Da dieſer 
ſich aber nicht entſcheiden konnte, welcher von beiden er Herz und Hand 
antragen ſollte, beichloſſen die beiden Nebenbuhlerinnen, durch ein Duell 
auf Taſchenmeſſer die Entſcheldung herbeizuführen. Die Bedingungen 
waren die denkbar ſchwerſten, nur eine ſollte lebend den Kampfplatz 
verlaſſen. Aber die Sache kam anders. Bereits nach 5 Minuten ſtürzten 
die beiden Duellantinnen, aus mehreren Kopſwunden blutend, zu Boden 
und mußten in ein Krankenhaus gebracht werden. 


Neueſte Nach richt en 

Paris, 27. Mai. Dem Genera rokurator 
Manau ging heute Vormittags der Bericht des Re⸗ 
ne. allot : Beaupré zu, der die Reviſion des 

reyfusprozeſſes mit Verweiſung au ein neues 
Kriegsgericht beautragt 

Dresden, 26 Mal. Heute Vormittag wurde der 
Schatzmelſter des „Albert Vereins“ Kommerzienrath Hopffe wegen 
Unterſchlagung von circa 200 000 Mark bei der Kaſſenverwaltung 
verhaftet und ins Unterſuchungsgeſängniß gebracht. 

Wien, 26. Mai. In chechiſchen Kreiſen betrachtet man 
das Kabinet Thun als gefallen und nimmt an, ein Beamten 
eee werde zur Durchführung des Ausgleichs gebildet 

Paris, 26 Mal. Der Kriegsminiſter hat beſtimm te 
Weiſungen erlaſſen, dahingehend, daß während des Reviſtons⸗ 
prozeſſes vor dem Kaſſationshof in der nächſten Woche keine 
Offiziere, weder in Civil noch in Uniform, mit Ausnahme ber» 
jenigen, welche als Zeugen zu erſcheinen haben, in der Umgebung 
des Juſtizpalaſtes ſich aufhalten dürfen. 


möglicht wund du balten, auch alles dürre Gras zu entfernen. 
Veſonders gefährdete Stellen find ſorgfältig zu überwachen, damit 


theidigung des Angeklagten führte Herr Rechtsanwalt Aronſohn. Für 
den Steuerffstus nahm der Vorſitzende der eee 2a 
Culm Herr Regierungsrath Wohlfarth als Nebenkläger an der Verhand⸗ 


gebildet hat, um abwechselnd dort und in Danzig zu tagen. Auch lung Theil 


dieſes Mal war es die Granuloſe, deren Bekämpfung den Brenn 
punkt der Verhandlungen bildete, — denn nach Vorſtellung einiger 
interefjanter Krankheitsfälle und nach einem Vortrage des Herrn 

x. Hilbert - Sens burg über ein neues Medicament, ſprach Herr 
Geheimrath Kuhnt (Proſeſſor der Univerſitäls - Augenklinik zu 
Königsberg) eingehend über den augenblicklichen Stand der 
Granuloſe⸗Behandlung, woran ſich eine angeregte Diskuſſion ſchloß 
die für ein einheitliches Vorgehen in dieſer für unſere Provinzen, 
jo wichtigen Frage von befruchtender Wirkung ſein dürfte. — 
Die bisherigen Vorſtandamitglieder (Geheimrath Kuhnt erſter Vor 
figender, Dr. Schuſtebrus- Danzig ſtellvertretender Vorfitzender und 
Dr. Döhring Schriftführer) wurden wiedergewählt. 

DF rachtbegünſtigung!] Für diejenigen Pferde 
welche auf der am 30. und 31. Mal d. J. in Marienburg 
Aattfindenden Ausſtellung von Luxus- Pferden ausgeſtellt werden 
und unverkauft bleiben, werden auf den Strecken der Elſenbahn⸗ 
direktlonsbezirke Bromberg. Danzig. Königsberg. Berlin, Breslau, 
Poſen, Stettin und Kattowitz die übliche Frachtbegünſtigung 
(frachtfreie Rückbeförderung) gewährt. 

VIER man verpflichtet, Briefe anzu⸗ 
nehmen?) Ueber dieſe namentlich für die Geſchäſtskreiſe ſehr 
wichtige Frage iſt vor kurzem vom Amtsgericht wie auch in der 
Berufungsinſtanz vom Landgericht zu Hamburg eine 
beachtenswerthe Entſcheidung gefällt worden, die um ſo mehr 
ins Gewicht fällt, als ſie den bisher von den oberen Gerichtshöfen 
in ähnlichen Streitfällen aufgeſtellten Grundſätzen ſtrikte 
entgegenfteht, Ein Abzahlungsgeſchäft in Harburg hatte an einen 
Miether verſchiedene Mobilien verkauſt, die dieſer in eine 
gemiethete Wohnung einbrachte. Vor dem Einzug richtete die 
Firma an den Hauswirth einen eingeſchriebenen Brief, in dem 
He ihm anzeigte. daß die Modilten des Miethers noch ihr Eigen |Webiet war zweilelio® die Ender ung des meſetes von der 3 der 

ichte 


— Podgorz, 26. Mai. [Wohlthätigkeitsverein.] Die 
Abrechnung über das am 2. Pfingſtfeiertage veranſtaltete erſte Sommer⸗ 
be 08 7 5 3 5 Unkoſten einen Reingewinn 

on 136, ergeben. e Geſammteinnahmen bet . 
günſtigen Wetters 294,73 Mark. ee 

— Culmſee, 25. Mai. Als Abgeordneter des Bienenzuchtvereins 


— 


Für die Nedaktion verantwortlich: Karl Frank, Thern. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 27. Mat, um 7 Uhr Morgens: + 1,32 Meter 
Lufttemperatur: 7 10 Grad Celſ. Wetter: bewölkt, Wind Q. 
Bemerkungen: 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
= u den 28. Mai: Ziemlich kühl, wolkig, ſtrichweiſe Regen. 

ndig. 5 

Sonnen- Auſgung 3 Uhr 49 Min., Untergang 8 Uhr 6 Min, 

Mond ⸗Aufg. 11 Ab 14 Min. Nachts, Unterg. us 49 u Morgens 
rn den 29. Mai: Wolkig, wenig wärmer, meiſt trocken, lebhafter 

ind. 

Dienſtag, den 30. Mai: Wolkig mit Sonnenſchein, ziemlich kühl. 
windig. Strichweiſe Regen und Gewitter. 85 e 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


thum feien, weil fie noch nicht völlig begablt ſeien. Der Ver [Kraft 
miether nahm den Brief nicht an Er erklärte in der Verhandlung, 
er nähme grundſätzlich eingeſchriebene Briefe von Geſchäſten, 
mit denen er nicht in direktem Geſchäftsverkehr ſtehe, nicht am 
Das thäte er ſchon jo lange, als er Hauseigenthümer ſei, nicht. 
Er jet alſo im guten Glauben geweſen, als der Miether die 
Sachen einbrachte, und habe daher Miethepfandrecht daran 
erworben. Im vorliegenden Falle aber kamen das Amtsgericht 


60 Lieferungen à 60 Pfg.). Auch über die Anfänge der Anilinfarben⸗ 27. 5. 26. 5. 27. 5. 26. 5. 
wie Landgericht zu einem anderen Reſultat. Es kommt nicht Industrie, der Galvanoplaftir, der S technik ee . ee 
darauf an, heißt es in den Gründen, ob das Verhalten des] neue Heft eine Fülle feſſelnder e ee „ Ruß. e 700 58 En 7 4 A 101.80 1050 
Beklagten bolos war. Das Weſentliche if, daß die Klägerin in Die Reform der Kneipp ſchen Waſſerheil ] Darſchau 8 Tage 


[3 13 
216,75 216,60 Boln. Pſbbr. 4½% |100,251100,20 
Oeſtorreich. Bann. 1169,75 169,85 Türk. 15% Anleihe & 27,45 90,40 
Preuß. Conſols 2 br. 92,— 02.— Ital. Rente 4% —.— 91,99 
reu ß. Conſols 1½ pr. 100,75 100,75 Rum, R. v. 1894 4% 91,901198,40 
ConfolAB2|,0loabg 100,75 100,75 Disc. Comm. Anthelle |197,751204,60 
Veda e 02 02, fern. Bergw.-Act. 202,50 95,45 
ordd. 


ch „ 

ch. Reichs anl 3 / |100,75/100,75 Creditanſtalt⸗Act. 127,— 1127,— 

5 4 (Verlag von Rich. Bong, Berli = b — — 1 0 { ; 

h eſchehen g. erlin, Preis des pr. Pfdbr. 3 89, 89, r. Stadtanl. 8 95 60 95 
— . 2 — Beet en 5 e 1 8 Si ut anten g  Tonfgen e ‚ua 8 210 58 97,50 97,60 S 83,% 84% 
Brieſbote ihm anbot, als empfangen gelten laſſen. Nach den] nur Beiträge don erſten Autoren und Schriftstellern. In einem | 8 —— 888 | 40,10 40.10 
Grundſätzen von Treu und Glauben durfte die Klägerin an ⸗ eſchmackvoll illuſtrierten Artikel beſchreibt Mox Hesdörffer die neueſten] Wehiel-Diseont 4¼ % Lombard-Zinsfuß für deutſche Staa tsari 80 ey 
daß der Beklagte den Brief als beſtellt gelten laſſen boch künſtleriſchen Blumen⸗Bindereien und außerdem birgt das hervor⸗ . 


werde, und br Wa aus 1 oten ragend außgeftattete Heft noch eine Fülle von kurzen und längeren Artikeln i : 
an ſchiden, 2 Seren ee von hochintereſſantem zum Theil aktuellſtem Inhalte. eidenstoff kaufen, "bestellen Se 
— 


machen. Dieſe Grundſätze find bisher nur auf Parteien ange- 
wandt, die im Vertragsverhältniß zu einander ſtanden. Mußer Vermiſchtes. B 
5 Seidensin Weben MIGHELS & Oe 
BERLIN Leipziger Strasse 43. 
Deutschlandsgrösstes 


dem hat ſich das Reichsgericht für den kaufmänniſchen Verkehr in Kaſſel, 26. Mai. Beim Feſtmahl des Magi 
dieſem Sinne ausgeſprochen Es liegt kein Grund vor, die] dem Schluſſe des erften 844118962 ftattfand,- —— Dberbräfient 
Orundſätze von geſchäftlicher Redlichkeit auch auf außerkontrakt· von Zedlitz folgendes Telegramm: „Zwölſthundert deutſche Sänger über ⸗ 
Seeinlhaus für Seidenstoffe und Sammet. 
Hoflieferanten Ihrer Majestät der Königin-Mutter der Nieder- 
lande und Ihrer Hoheit der Prinzessin Aribert von Anhalt. 


lichen Verhältniſſe und zwiſchen Nichtkaufleuten nicht anzuwenden. So ehberliäien eng Ze Glüdwunid. Hoch der deutſchen 
— f a fragliche Einfehreibebrief als zur Kenutniß des en Da ee 8 New Pork.“ Der Oberpräfident i 
Sensationell! Sensationell! Grunau’s | Maler ehilfen f 
+ c : 0 a 
8 Reklamefelder | Bierverfandt zur „Wolfſchlucht“ n oo neee, 


sind noch auf dem neu zu malenden Theater-Vorhang des Dralermeister. 


Victoria-Theaters empfiehlt in Gebind 3 75 a und Slajden: Ein Nachtwächter 


bis zum 1. Juni er. zu besetzen. Da der Vorhang mit Eröffnung des 1 
Sommertheater# am 21. Juni Bere gestellt sein muss so ersuche E x 1 a n 0 2 r, Gebr. Reif. 1 n “ 


4 * H 8 N 9 
5 ; ee en oder der Expedition der „Thorner N u n b © 1 g 2 r (Siechen). Meldungen an Herrn W 


Gg. Hering, Kunstmaler. gönias berger Wickbold. EM | Gin Lehrling | 
.... ĩͤ ——.. 1 ee 5 n Lehrli 
Don meinen auswärtigen Sägewerken liefere Echt Berliner Meissbier. Echt tann ſofort n Leh l "8 


A. Wiese, &ondit orei. 
Grätzer, 


0.0.0, ranenburger Mumme. „Mehrere Familien, 
1 Sämmtliche Biere gelangen auch in der Probirſtube zum Ausſchank. eat dee Iopmende re 
F rik. eiſe frei. 


verkehrsüblicher Weiſe das bewirkt hal, was fie thun mußte, umjmetbobe Enz Wechſel und Reformbadekur nebſt ſpezieller Anweiſun 
ihre Rechte zu An n, und daß 1 500 ni * 4 eich en weil und ee a ang der häufigſten und wichtigſten Kranthetten 
der Beklagte die Annahme der Erklärung verweigerte. Wenn Seiten. erg bon Sugo Bermißter, Bal SW. Bi 55 — 5 eat. - 
der Beklagte, wozu er natürlich ein Recht hat, die Annahme Ueber die Wiesbadener Makfeſtſpiele berichtet in einem 


des Briefes verweigerte, jo kann er ambererjeits nicht die That pan n 8. 8 Carl Lahm im neueſten (19.) Heft der 


e 


7 


e 2 
r 


. Tüchtige f Gniate 5 
ſowie gehobelte und geſpundete Bretter nach 5 oſen und aneh Sellosser un Dreher | ee are 
2 = uche für meine Maſchienenfabrik in Stras|  vis-ä-vis Hotel „Blaue Schürze. 
Maaßaufgabe bei billiger Preisberechnung. ban an kee Na am me. Sören e Den 
Friedrich Hinz, Thorn Weſten⸗Schneiden Mädchen eigen tieren 
7 8 , Aramaihrindr Sudan 
Coppernikusſtr. 7. B. Sandelowsky & Co. Julius Mendel, œeeatehr. 15. St. Lewandewskl, Agent, Heiligegeifir. 17 . 
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Sonntag, den 4. Juni 1899 
900 Nachmittags 3 Uhr. 
50 


07 f r. internationales 


Nach Gottes unerforschlichem 
Rate entschlief sanft nach lan- 
gem Leiden im Alter von 50 
Jahren, mein lieber Mann, 
. — Vater, Sohn, Bruder, 
chwager und Onkel, der Kgl. 
Wagenmeister 


Georg Schroeder. 


Dieses zeigen tiefbetrübt, um 
stille Theilnahme bittend an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mon- 
101 2½ Uhr von der Leichen- 
halle des altstädtischen Kirch- 
hofes aus statt. 


Keformirle Gemeinde, Thorn 


Bei der am 25. Mai cr. ſtattgefundenen Prediger⸗ Wahl iſt 


Herr Prediger Arndt aus Schönberg 


zum Prediger der hieſigen reformirten Gemeinde gewählt worden. 

Etwaige Einſprüche gegen obige Wahl ſind nach dem Kirchenge 
vom 15. März 1886 S 10 bis zum It. Juni d. J. beim Herrn Superintenbenlen 
Hundertmark in Inſterburg anzubringen. 


Der Gemeinde⸗Kirchenrath. 


Zieyelei-Park. 


Sonntag, den 28. Mai 1899 


GROSSES barten-Goncert 


— — ausgeführt von der mien Kapelle des Infanterie 
Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter Leitung des Stabshoboisten C. Stork. 


veranstaltet vom Radfahrer- Verein „Pfeil“ 
auf der Thorner Rennbahn, Gulmer-Vorstadt (Munsch) 


1. Erſtfahren: Strecke 2000 mtr. im Werthe von 60, 40 und 20 Mk. Einſatz 
Offen für alle Herrenfahrer, welche auf Renn⸗ 3 Mk. pro Maſchine. 
5 b — ee Ne Preis errungen Beben 4. Vorgabefahren: Strecke 3000 mtr. 
renpreiſe im erthe von 5 I» . ii i 
i Einsatz 2 Mk. Se Maſchine. ka Wehe 985 K D 10 Mk. en 
2. Hauptfahren: Strecke 5000 mtr. . 2 Mk. pro Maſchine. 
Offen für alle Herrenfahrer. 3 Ehrenpreiſe 5. Mehrſitzer⸗Vorgabefahren: 


im Werthe von 60, 40 und 20 Mk. Einſa 
3 Mk. pro Maſchine. a Strecke 3000 mtr. 


Einnehmer. 4 Offen für alle Herrenfahrer. 3 Ehren reiſe 
5. Mehrfigerfahren Strecke 4000 M. im Werthe von 25 0 und 20 a. Einfak 
Offen für alle Herrenfahrer. 3 Ehrenpreiſe 2 Mk. pro Maſchine. 


Die Einlöfung der Looſe 
I. Kl. 201 Lott bleiben den 
bisherigen Spielern bis 1. Juni 
reſervirt. 


Dauben, 
Königl. Lotterie⸗ 


28 
8 
[4 f Y 3 


Gruppe . EEE SEEN: * Auserlesenes Progamm. rg 
z 2 AN 2 ” = = ; 
zu cn ererbte al Großes Militär⸗Concert |aw dem reichhaltigen Programm, sei erwähnt: 


Krieger-Bereins der Thorner Stadt- ü E zul 8 bli hau“ Lied Rubinstein. „Aennchen von Tharau ; 
wiederung teilnehmenden Kameraden taken ausgeführt von der Kapelle des Pomm. Ulanen⸗Regts. Nr. 5 unter perſönlicher „Es blinkt der Thau“ Lie im neuen 


Wagen heute Sonntag, Mittags 12½ Uhr, 
Bromberger Vorſtadt am Kinderheim, 
unentgeltlich zur Verfügung. 


Der Vorstand. 
esse een 


Fürsten- 


Bromberger- Vorstadt. 
Meinen ſchattigen, neu hergerichteten 
== Garten == 


2 

® 

Aufenthalt. | 
m; 


Beginn ‚pünktlich 4 Uhr, Schluss gegen 10 Uhr. 
Während des Concerts : 


ꝙprudeln der Riesenfontäne. mg 


Eintrittspreise: 


Im Vorverkauf: bei Duszynski, Breitestrasse, u. Glückmann- 
Kaliski, Altsädt. Markt, Artushof: Einzelperson 20 Pfg. Familien zu drei 
Personen 40 Pfennig. 


An der Kasse: Einzelperson 25 Pf. Familien zu 3 Personen 50 Pi. 


un Schnittkarten zul5Pf.pro Person. 
Speisen vorzüglich und preisswerth. — Ausschank sämmtlicher Biere 
pp. der Biergrosshandlung von Plötz & Meyer-Thorn. 


Der Oekonom . Spieker. 
Am 6. Juli: 


fehle Familſen als angenehmen 

Außer guten Speiſen und gut ⸗ 

gepflegten Bieren empfehle Morgen. 
ſpaziergängern zur 


Milch⸗ 


gerie des Kontinents 


em Platze am Bromberger Thore 


aufgeſtellt = 
Kur RR Diefelbe iR von Sonn- Koschat Concer t. 
vorzügliche MI 3 F W 
votzügliche Milch. Abends 10 Ubrgeäffnet, Schützenhaus. 
Haupt 7 1 is 
J. Niernirza. Drefurvorfellungen | „Prinz Wilhelm Menu am Sonntag 
neee οοο Pen erg 15 Sonntag, den 28. Mai 1899 1,00 Mark, Abonnem ER 
7 inden ttag 1 . ’ ’ 0 7 
Tivoli. Sub: und mende su NACH Bürste mit Musik, —.— 
Den in ſchönſter Blüthe ſtehenden Garten ſtatt. Abfah t 2½ Uhr. — Rückkehr 9 Uhr. Krebs-Suppe. 
— — > den Ben Herrſchaften zum ü 5 . > Gewerbetreibende. _ 
e en 4 er ebende aub⸗ N 8 
W v were aus alen Weltkeiten] Gewerbetreibende, Gem. Gemüse m. Coteletis. 
deſtens Sorge getragen. u. A.: 10 Königslöwenſdie ihre Geſchäftsempfehlungen zu — 
Um gütige Unterflügung durch zahlreichen N : aus ber Berberel u. Nubien, dem am 4. Juni d. J. ſtattfindenden Entenbraten. Compot. 
Beſuch bittet höflichſt W — m Königstiger aus Bengalen, - * > 
Gustav Krause, Se: „ ennen x Omeletts m. Stachelbeeren. 
Oekonom 3 Tund gestreifte , und geſlecte] in den Rennprogramms einſetzen laſſen 5 De 
- Hyänen, verſchiedene Bären darunter Eisbären, Hufelfen« und Kragen⸗Bären. Waſch- und len, bitten wir ſpäteſtens bis Mitt⸗ i 
Ich habe mich hier nieder- Ameiſendär, Lippenbär, Elephanten, Kameele. Wölfe, Lama, Antilopen, Gnu, Muflon,] wollen, bitte p Käse, Butter od. Caffee. 


ebu, eine Kängeruh mutter mit Jungen, verſchiedene Vögel, darunter: Strauße, Caſuar, woch, den 31. d. Mts. bei Herrn H. 


gelaſſen und wohne Pella, Lämmergeier, Arraras u. dergl. mehr. 25 Affen in verſch. Gattungen, vom Wohlfeil, Schuhmacherſtr. einzu⸗ Max Schmidtke 
„ r Tee ee ee 


ößten Mandrill bi kleinſten Löwenäffchen. — Beſonders ſehenswerth find Kari 
Schillerſtraße, wa n e 2 e een ee, 
5 ie Elephanten un r err eodor un 
Ecke reiteſtr., Tr. Fl. — Fischer en — Mit Rieſenſchlaugen von 16 Fuß Länge wird 
(Reſtaurant Schlesinger.) 


ſich Fräulein Emilie Fischer produzirer. . i i 
Birkenthal Preiſe der Plätze: 1e 1. Kap dh „22 30 Benni. 
prakt Zahnarzt Imrenag 


Diefe Menagerie ift nicht mit den bisher gejehenen 
Victoria⸗Garten. 


erien zu vergleichen. Um gütigen Beſuch bittet hochachtungsvoll 
Der 


Der Vorſtand 
des Badf.-Derein „Pfeil.“. 


Fürsten 


1 


der Besitzer A. Fischer. 
pferde zum Schlachten werden gekauft. 


Bromberger Vorstadt. — 


Mein Saal iſt von jetzt ab nur für Jeden Sonntag., 


Civil und Chargirte (Extrazug nach Dttlotschin. 


Um Tennis-Platz . geöffnet. Abfahrt von Thorn Stadt 2° Nachm. 
f und folgende Tage mittags ab: „ Oben 87 Weng 
. = — 5 — — Don 3 - . (Auf dem Berguägungepinp iſt Schuß gegen 


am Bromberger 
Thorplatz. 

Wunder über Wunder. 

Kommen, Sehen. Staunen. 


5% böhmiſche > 

Bettfedern! 
(Bettfedern find zollfrei!) 

10 Pfund neue 
ge e 
beſſere M. 10, 10 
Pfund ſchneeweiße 
daunenweiche ge⸗ 


ſchliſſene M. 15, 
20, 25, 30. 


T Regenwetter für 1000 Perſonen.) 
al- R. de Co 


* Kränzchen, Victoria, Garten. 


8 . einladet. Friſche affeln. 


ung von 


J. Nienirza. | Wucher g 
Gaſthaus fue Eifibner, 


3 u G u r 8 E e. kreuzs., v. 380 Mk. an. 


Mulas, Ohne — — = 
in Lokal mit ſchö arten, Tanz ranco 4 wöch. esen 
Fe PA Is ich den [ M. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16 
verehrlichen Vereinen etc, in gefällige 


7 iſt auf dem Land⸗ j 2 i 
ö e he nd Zeichenstunden 
ane A Rohdies, Neger Thorderſtr. 50. 


beliebter Ausflugsort. es wenns. 8 48. 


Für gute Speiſen u. Getränke zu 
müßigen Preiſen ſowie aufmerkſame Be⸗ 
dienung wird, wie bekannt, ſteis geforgt. 


| 
| 


das kolloſſale Kind, 13 Jahre, 296 Pfd. S 
ſchwer. Das ſchwerſte Kind der Welt, 
das bis dato lebend gezeigt wocden iſt. 


i WNMNicht zu verwechſeln 
—— > mit ſchon hier geweſenen 
ee — Nieſenkindern. ag ° 


Wien 


10 Pfund Halbdaunen 

15; 10 Pfund ſchneeweiße, daunen⸗ 
weſche ungeſchliſſene M. 20, 25, 30 
Daunen (Flaum) M. 3, 4, 5, 6 per 
½ Kilo. Verſandt francv per Nach⸗ 
nahme. Umtauſch und Rücknahme 


Wohnungen 


von 3 u. 4 Zimmern mit Küche und Zubehör 


. r.... —. . — 
er-Café, Mocker Sonntag Ratmittags 3 uhr 


geſtattet. Bei Beſtellungen bitte um n Sonntag: mit 
Bons nen Unt . n 1 10 „Emma“ 2 u. „Aller“ R. Sodtke. | Meder, Thomeofeahe 2 5. 
1 7 nterhaltungs -Musi . SOAEKE. lee. . Kratz. 
i j ö Geübte Taillettenatbeiterin 
Klattan 1222, Böhmen. Im a „nach © zernewilz. _ Dhotographilches Atelier ah Säteeinnen für 2 1 uch, 
mit nachfolgendem um 3 Uhr Nachmittags nach Czernewitz. Kruse Carstensen a Atelier fir Damen ae . Ser sonen —5 


e neee ae ee T Tanzkrä 


Die Bade Verwaltung. . Slohftraße 4 ug Zwei Blätter und ilnfirirtes Sonn- 
Baruch, Baderſtraße 2, 1 Tr. Eutree 1 Vis-à-vis dem en 18 blatt. 5 


izchen. 3 
Pf. Mödl. Zim. zu verm. Baruoh, Baderſtr. 2, I. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckereſ Ernst Lambeck, Thorn. 


ö 


